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Kaiferl. Kiosk

im Gehölz von Boulogne

bei Paris 433).

‚ .

 

befchaulichen Ruhe geweihten Zelte erklingen fortan auch die fchrillen Töne einer

Blechmufik, oder eine Damen-Capelle trägt darin ihre Weifen vor.
In den verfchiedenf’cen Wandelungen, Materialien und Auff’cellungsarten treffen

wir das orientalifche Gartenzelt —- den Kiosk —— in Prunk- und Nutzgärten aus-

geführt; vom fchlichten hölzernen Gartenhäuschen, deffen Formen fich unter Laub-

gewinden und Blumengefchlingen verbergen, bis zum prunkhaft reich ornamentirten,

kuppelgekrönten, von Säulchen getragenen Polygonbau, der innen und aufsen mit

Farben und fchimmernder Vergoldung glänzend gefchmückt, auch bei Nacht im

433) Facf.-Repr. nach: Allg. Bauz. 1866, S. 373 u. Bl. 49.
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Pavillon.
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Glanze von hunderten von Lampen einen präch—
tigen Anblick zu gewähren im Stande if’c.

Keck im Aufbau, fogar etwas phantaitifch,
dem orientalifchen Vorbilde entfprechend, fell
der Kiosk, in zierlichen Formen erfcheinend,
lich erheben.

Diefem Charakter entfpricht der in Fig. 472 u. 473 433)
abgebildete Kiosk im Boulogner Gehölz zu Paris, der für

‘ den befonderen Gebrauch des Kaifers und der Kaiferin be-
ftimmt war, eine malerifche Gegend beherrfcht und froh
inmitten von Felfen über einem Unterbau aus Backfl:einen
erhebt. Der übrige Theil des Gebäudes ilt in der Haupt»
fache von Holz und von vorzüglicher Ausführung und Aus-
ftattung. Zum Inneren des mit kleinen Oeffnungen erhellten
Unterbaues führt eine 'l‘hür ebener Erde; zum oberen Raum
gelangt man mittels einer hölzernen Treppe.

Gröfser und reicher durchgebildet in der äufseren Er—
fcheinung ift der ebenfalls aus Holz gezimmerte und gefchnitzte
Kiosk in Fig. 474 bis 476 439), der, nach dem Entwurf
Bardozz’s ausgeführt, einen Gegenitand der Parifer Ausftellung
von 1878 bildete, mit der Beftimmung, als Garten—Pavillon
und Rauch-Salon zu dienen. Bezüglich der Conflruction iii:
zu bemerken, dafs die Wände aus Rauhmauerwerk ausgeführt,
das Zimmerwerk vorgefetzt, die Dachflächen aus Holzfchindeln,
an deren Stelle Schiefer oder Zink treten könnte, gedeckt
waren. Die Kuppel war mit ausgefchnittenen Zinkplatten
gedeckt und mit eingefetzten farbigen Gläfern geziert. Die
Baukoften betrugen 27 100 Mark (33 900 Frames). ’

 
Holz und Eifen auf gut gefügtem niedrigen

Steinunterbau find die heiten Materialien für
diefe Bauwerke. Auch den aus Spalierlättchen
hergef’cellten, um einen eifernen Kern oder dünne

Holzpfoften errichteten Zierbauten, wie fie für Gärten allenthalben angefertigt werden,
kann die Berechtigung nicht abgefprochen werden.

Dem Kiosk verwandt ift der »Pavillon<< (vom lat. papz7z'o, d. i. Schmetter-
ling), womit zunächlt wiederum ein zeltartiger Bau, aber auch ein kleines, ifolirt
fiehendes Lufthaus inmitten einer Park- oder Gartenanlage bezeichnet wird.

Im Sinne von kleinen Lufthäufern aufgefafft, wären die kleinen Steinbauten
in den Schlofsgärten der Renaiffancein Italien, Frankreich und Deutfchland hier
anzuführen, diejenfeits der Alpen den Namen »Cafino« tragen und entweder
nur kleine, aber prächtig ausgefchmückte Gelaffe zu vorübergehendem Aufenthalt
umfaffen, wie z. B. das Cafino des Palazzo del 75 in Mantua, des Schloffes in
Caprarola u. a., wie Petzl Trz'anon bei Verfailles, oder die mäfsig grofse Salons mit
Bade-Cabineten (Bade—Pavillon) enthalten, wie der kleine ifolirt \f’cehende Pavillon im
Garten zu Schwetzingen etc. ‘

Auch Gartenfitze, kleine Steinrundbauten, welche viele deutfchen Schlofsgärten
zieren und zu denen auch das »Dagoberts-Thürrnchem in Fig. 468 u. 469 (S. 437)
gehört, nennen wir Pavillons.

Mit Kiosk und Pavillon wird heute allgemein die gleiche Gattung von leichten

 
Schnitt und Grundrifs

‚zu Fig. 476 439).

439) Facf.-Repr‚ nach: Revue gén. de Parc/;. 1881, S. 163 u. Pl. 35 u. 36.


